
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Liebe Leserinnen und Leser der KS:BAM-Neuigkeiten, 
         

 
 

gute Nachrichten: Wir haben weitere Fördermittel erhalten! Wenn Sie also in diesem Schul- 
bzw. Kindergartenjahr noch ein kulturpädagogisches Kooperationsprojekt durchführen 
möchten, können die Schulen oder Kindergärten gerne einen Antrag stellen! 
 
 

Viel Spaß beim Lesen der Neuigkeiten des Kultur- und Schulservice Bamberg: 
         
 

 

Seite 02 - 03 ������� � Was macht eigentlich der Erdbeerhof Schuster? 
Erlebnisunterricht auf dem Erdbeerfeld? Oder: Warum es im Februar 
keine Erdbeeren gibt: Mit dem Projekt „Erlebnisunterricht auf dem 
Erdbeerfeld“ soll handlungsorientiert über den Anbau von Erdbeeren 
informieren. 
 

Seite 04 - 05 ���������
	��

Bamberger Symphoniker präsentieren  
Am Sonntag 16. Mai 2010 veranstalten die Bamberger Symphoniker 
gleich zwei moderierte Konzerte für junge Leute: 
11 Uhr: "Modest Mussorgskys klingende Bilder" - Familienkonzert 
17 Uhr: "Bilder einer Ausstellung Reloaded" – Jugendkonzert 
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STONES – Theaterstück kommt in die Schule 
STONES plädiert nicht für schuldig oder unschuldig, es fordert die 
Zuschauer auf, sich selber ein Bild zu machen.  

Seite 07 ���	�� Zimmer frei!  
Vom 1. Mai. bis 13. Juni 2010 präsentiert der BBK seine 
Jahresausstellung in der Stadtgalerie Bamberg – Villa Dessauer. 
 
 
 

Seite 08 	� � „Meine Heimat ist die Fremde“  
Nevfel Cumart zu Gast an der Hugo-von-Trimberg-Schule  
„Selbst weniger literaturbegeisterte Schüler sahen diese lehrreiche 
Veranstaltung als vollen Erfolg an, denn sie hat die Sichtweise einiger 
geändert und geschärft.“ 
 
 

Seite 09 – 10 
 

	��� Vorhang auf! 
Anja Simon, die Theaterpädagogin des E.T.A.-Hoffmann-Theaters  
gibt einen Überblick über das Jugendabo 2010/2011. 
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„Auf dem Weg zur Kulturschule“ 
Bausteine zu Theorie und Praxis der Kulturellen Schulentwicklung 
von Tom Braun, Max Fuchs und Viola Kelb. 
 

 

  
 

Seite 12 
 

���	�� MIXED UP! 
Der bundesweite Wettbewerb zwischen Kultur und Schule. Fünf 
Preise und der Sonderpreis "Grenzgänger" im Wert von je 2.500 € 
können gewonnen werden. 
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Was macht eigentlich der Erdbeerhof Schuster 
Erlebnisunterricht auf dem Erdbeerfeld? Oder: Warum es im Februar keine Erdbeeren gibt. 

 
 
 

 
 

Gabriele Schuster vom Erdbeerhof Schuster 
stand Rede und Antwort um über den 
Erlebnisunterricht für Kindergärten und 
Grundschulklassen zu berichten. 
 

 

 
 

 

Wie kam es zu dem Projekt? 
 

Vielen Kindern fehlt der Bezug zur Natur und 
Landwirtschaft. Sie wissen nicht, wie unser 
heimisches Obst angebaut und wann es geerntet 
wird. Dies ist auch wenig verwunderlich, 
schließlich werden in unseren Supermärkten 
schon Ende Februar Erdbeeren angeboten, die 
dann allerdings eine weite Reise hinter sich 
haben. So toll und appetitlich diese Früche auch 
aussehen, ihr Geschmack ist meistens sehr 
enttäuschend, denn schließlich werden diese 
Beeren noch halbgrün gepflückt um den langen 
Transport zu überstehen. Dabei können 
Erdbeeren soooo lecker schmecken, frisch 
gepflückt auf unserem Erdbeerfeld. Mit dem 
Projekt „Erlebnisunterricht auf dem Erdbeerfeld“ 
wollen wir handlungsorientiert über den Anbau 
von Erdbeeren informieren und zeigen, wie gut 
frisch gepflückte Beeren schmecken können. 

 
 

Wann findet der Erlebnisunterricht statt? 

Wir bieten den Erlebnisunterricht immer zu 
Beginn der Erdbeerernte an, meist also Ende Mai 
bis Mitte Juni. 

 

Wer kann teilnehmen? 

Der Erlebnisunterricht eignet sich für 
Kindergartenkinder (ab 4 Jahre) und Grund-
schüler. Die Gruppengröße beträgt also 15 bis 30 
Kinder. 

 

 
 

Wer sind wir eigentlich? 

Unser Betrieb baut seit etwa 10 Jahren Erdbeeren 
an und vermarktet diese fast ausschließlich über 
die Selbstpflücke. Als Familenbetrieb verzichten 
wir weitgehend auf Fremdarbeitskräfe. Bei der 
Wahl der Erdbeersorten können wir uns 
hauptsächlich am Geschmack orientieren, denn 
unsere Beeren müssen keinen langen Transport 
überstehen. Das schätzen auch unsere Kunden! 
Wir bieten 6 verschiedene Erdbeersorten auf 
unseren beiden Selbstpflückfeldern in Pödeldorf 
bei Bamberg und Gremsdorf bei Höchstadt an. 

 

 
 

 
 

Wie lange dauert der Erlebnisunterricht? 

Wir nehmen uns für jede Gruppe 60 Minuten 
Zeit.  

Wie viele Begleitpersonen sind nötig? 

Auf dem Erdbeerfeld erwartet Sie eine 
kompetente Mitarbeiterin von uns. Die Gruppe 
sollte von mindestens drei erwachsenen Begleit-
personen betreut werden.  

Was kostet der Erlebnisunterricht? 

Uns sehr viel Mühe und Organisationsaufwand, 
den Teilnehmern nur die eigenen Fahrkosten. 
Kurz gesagt: Wir verlangen keine Gebühr, freuen 
uns aber, wenn sie unser Selbstpflückfeld weiter-
empfehlen! 
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Wie ist der Erlebnisunterricht organisiert? 

Wir haben auf unserem Feld 4 Stationen 
vorbereitet:  

1.Station – Erdbeeren pflanzen 

Jedes Kind setzt eine eigene Pflanze in den 
Boden und kennzeichnet sie mit einem 
Namensschild. 

 

 
 

 

2. Station – Erdbeeren pflücken 
Die Kinder dürfen nach vorheriger Einweisung 
selber Beeren in ein Kinderkörbchen pflücken 
und diese kostenlos mitnehmen. 
 

 

 
 

 

3. Station – Hummellehrpfad 

Hier lernen die Kinder unsere tierischen 
Mitarbeiter kennen und erfahren auf einem 
Lehrpfad kindgerecht aufbereitetes Wissen über 
Hummeln. 

 

 
 

 

4. Station – Kastenrutsche und Trampolin 

Am Schluss dürfen sich die Kids noch auf einer 
selbstgebauten Kastenrutsche und einem XXL-
Trampolin austoben. 
  

 
 
 

 

Wie kann man sich anmelden? 

Die Anmeldung ist etwas kompliziert und erfolgt 
in 2 Schritten:  

1. Zunächst sollten Sie sich mit uns in 
Verbindung setzten und Ihr Interesse an einer 
Teilnahme mit Ihrer Gruppe signalisieren. Sie 
erhalten dann von uns ein Anmeldeformular mit 
allen verfügbaren  Terminen. Darauf kreuzen Sie 
an, welche Termine für Sie möglich sind. 

2. Anhand der eingegangenen Voranmeldungen 
vergeben wir dann die endgültigen Termine. Nur 
so lässt es sich organisieren, dass möglichst viele 
Gruppen teilnehmen können.  

Ein Tipp am Schluss: Je flexibler Sie bei den 
Terminen sind, desto größer ist die Wahrschein-
lichkeit, dass es mir Ihrer Gruppe klappt! 

  

 
 

 

Kontakt für die Voranmeldung 
Die Voranmeldung erledigen Sie am besten 
online unter info@erdbeerhof-schuster.de. 
 

Wir benötigen folgende Angaben: 
+ Name der Organistation/Schule und 
gewünschtes Erdbeerfeld (Pödeldorf oder 
Höchstadt)                                                            
+ Name des Betreuers/Lehrers                             
+ Postanschrift                                                      
+ Email-Adresse 
 

 
 

Übrigens: 
Um unser Angebot abzurunden gibt es für die 
Vor- und Nachbereitung eine altersstufengemäße 
Auswahl an Arbeitsblättern rund um das Thema 
„Erdbeere“. Diese Unterlagen erhalten Sie 
zusammen mit der Terminbestätigung etwa zwei 
Wochen vor dem Erlebnisunterricht per Post. 
 

 
 

Noch Fragen? 
Vielleicht hilft ein Blick auf unsere Homepage 
www.erdbeerhof-schuster.de. 
Für akute Fragen stehe ich Ihnen unter der Tel. 
09554/8178 zur Verfügung. 
 

 

Gabriele Schuster vom Erdbeerhof Schuster 



 
 

Am Sonntag 16. Mai 2010 veranstalten die Bamberger Symphoniker gleich zwei moderierte Konzerte 
für junge Leute, auf die wir Sie und Ihre Schüler gern hinweisen würden: 
 

11 Uhr: "Modest Mussorgskys klingende Bilder" - Familienkonzert 
17 Uhr: "Bilder einer Ausstellung Reloaded" - Jugendkonzert 
 

In beiden Konzerten stehen Modest Mussorgskys "Bilder einer Ausstellung" in der Fassung für großes 
Blechbläserensemble unter der Leitung von Till Fabian Weser auf dem Programm, wobei die 
Herangehensweise an dieses Werk natürlich in den beiden Konzerten sehr unterschiedlich und auf die 
jeweilige Altersgruppe zugeschnitten ist. 

 
 

KINDERKONZERT der Bamberger Symphoniker 
Sonntag, 16.05.2010, 11.00 Uhr, Konzerthalle Bamberg 

 
 
 
 
 

 
 

Wie klingt ein Gnom? Wer erkennt die 
tanzenden Küken in den Eierschalen? Und was 
hat eine Trompete mit einem Gartenschlauch zu 
tun? Das Familienkonzert mit dem Blechbläser-
Ensemble der Bamberger Symphoniker steht 
diesmal im Zeichen von Modest Mussorgskys 
berühmten „Bildern einer Ausstellung”. Auf 
spielerische Art wird Sebastian Rocholl zeigen, 
welche Bilder in der Musik stecken, wie 
Mussorgsky mit Klängen malen konnte und wie 
überhaupt aus einem Blechblasinstrument ein 
Ton herauskommen kann. Nach dem Konzert 
können die jungen Hörer die Instrumente aus 
nächster Nähe betrachten und zum Teil sogar 
ausprobieren.  

 
 

Dauer des Konzerts: ca. 45 Minuten 
 
Karten zu 5,- Euro für Kinder /   
15,- Euro für Erwachsene 
 
bvd Kartenservice, Lange Straße 22, 96047 
Bamberg, Tel. 0951-9808220, Fax 0951-
9808230, info@bvd-ticket.de 
 

 
 
 

 

Weitere Jugend-Angebote der Bamberger 
Symphoniker: www.bamberger-symphoniker.de 
education.html 
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JUGENDKONZERT der Bamberger Symphoniker 
Sonntag, 16.05.2010, 17.00 Uhr, Konzerthalle Bamberg 

 
 

 
 
 
 

 
 

Können Gemälde klingen? Wie hört sich Farbe 
an? Und welche Bilder laufen im Kopf ab, wenn 
Musik gespielt wird?  
 
Das Blechbläserensemble der Bamberger 
Symphoniker versucht im Jugendkonzert unter 
der Leitung von Till Fabian Weser Antworten 
darauf zu finden. Auf dem Programm steht das 
bekannte Meisterwerk von Modest Mussorgsky 
„Bilder einer Ausstellung”. Durch das Konzert 
führt die Schauspielerin Gertrud Eiselen und 
erklärt, wie Mussorgsky von Bildern zu seiner 
Musik inspiriert wurde. 
 

 
 
 

 

Weitere Jugend-Angebote der Bamberger 
Symphoniker:www.bamberger-symphoniker.de 
education.html 
  

 
 

Bereits in den vergangenen Wochen und 
Monaten haben Schüler des Maria-Ward-
Gymnasiums und des E.T.A.-Hoffmann-
Gymnasiums das Experiment umgekehrt: Im 
Kunstunterricht haben sie sich intensiv mit 
Modest Mussorgskys Komposition beschäftigt 
und zu eigenen Bildern und Werken inspirieren 
lassen. Die so entstandenen Kunstwerke spielen 
eine zentrale Rolle im Konzert und werden auch 
im Foyer der Konzerthalle ausgestellt. 
 

 
 

 

Dauer des Konzerts: ca. 45 Minuten 
 

Karten zu 5,- Euro für Kinder / 
15,- Euro für Erwachsene 
 

bvd Kartenservice, Lange Straße 22, 96047 
Bamberg, Tel. 0951-9808220, Fax 0951-
9808230, info@bvd-ticket.de 
  

 
 
 

 
 

 
 
 
 
 

� ����� �� �� �� ��������� � �����
�
�� �



 
 
 

STONES - Projektwochen an Schulen zum Thema Gewalt im Mai und Juni 
Chapeau Claque in Kooperation mit Theaterwerkstatt Haßfurt  

 
 
 
 
 
 

 
 

STONES – Das Theaterstück ab der 7. Klasse 
 
Zwei Freunde, 14 und 16 Jahre alt, wollen etwas 
Spannendes erleben und  suchen nach einem 
Kick, um so der Langeweile des Alltags zu 
entfliehen. Dabei fordern sie sich gegenseitig zu 
immer gefährlicheren Mutproben heraus, bis eine 
tragisch endet: Sie werfen Steine von einer 
Autobahnbrücke und töten dabei einen Mann.  
 
Das australische Autorenduo Tom Lycos und 
Stefo Natsou hat das aufrüttelnde Stück 
„STONES“ geschrieben, das auf einer wahren 
Begebenheit basiert.  
 
Nina Lorenz führt Regie bei diesem brisanten 
Theaterstück, das sich mit der sinnentleerten 
Freizeitgestaltung von Jugendlichen, aber auch 
mit Schuld und Verantwortung auseinandersetzt 
und die Zuschauenden zur Stellungnahme 
auffordert ohne den Zeigefinger zu erheben.  
  

 
 
 

STONES von Tom Lycos und Stefo Nantsou 
Regie Nina Lorenz 

 
 
 
 

 
 

Buchen Sie uns ab sofort in Ihrer Schule. 
 

STONES ist Theater  hautnah! 
 

Spielbar in Aula und Klassenzimmer! 
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Zimmer frei!  
Jahresausstellung des BBK Oberfrankens in der Villa Dessauer 

 
 
 
 

 

 
 

Vom 1. Mai. bis 13. Juni 2010 präsentiert der 
Berufsverband Bildender Künstlerinnen und 
Künstler Oberfranken (BBK) seine 
Jahresausstellung unter dem Titel „Zimmer frei!“ 
in der Stadtgalerie Bamberg – Villa Dessauer. 
 

 
 

 

Zimmer frei . Der Name ist Programm und 
Konzept: Jedes ausgewählte BBK-Mitglied 
präsentiert sein Werk und das eines 
Künstlerkollegen/einer Künstlerkollegin seiner 
Wahl. Die von einer Jury ernannten 
KünstlerInnen-Duos haben sich mit einem 
Raumkonzept beworben. Ihre Werke werden 
sechs Wochen lang ein Einzel- oder 
Doppelzimmer beziehen. Die Stadtgalerie 
Bamberg - Villa Dessauer wird somit zu einer 
temporären "Unterkunft" für Kunstbeziehungen.  
 

 
 

 
Im Idealfall zwingen diese Beziehungen die 
Künstler zu einem Austausch, - sie können aber 
auch in Sprachlosigkeit enden. Auch das findet 
sein Thema – wie können wir Sprachlosigkeit 
überwinden - … in dem wir zuhören. 
Jeder der 24 Künstler hat eine eigene Form 
gefunden und alle 12 Paare verbindet ein 
offensichtliches bis subtiles Band. Die Art und 
Qualität des Teilens und Bespielens des zur 
Verfügung gestellten Raums verstärkt und 
unterstreicht dieses Wechselspiel. Räume können 
so zu Projektionsflächen, Spiegeln und Refugien 
werden, oder zu Orten der Besinnung, 
Betrachtung und Stille. 
Die Besucher sind eingeladen Beziehungs-
geflechte in den Werken und zwischen den 
KünstlerInnen zu entdecken und zu 
entschlüsseln. 
 

 
 

 

Stadtgalerie Bamberg Villa Dessauer  
Hainstraße 4a, Bamberg 
Di-Do: 10-16 Uhr , Fr-So: 12-18 Uhr 
Für weitere Rückfragen wenden Sie sich bitte an 
den BBK Oberfranken, Tel. (0951) 2082488, 
mail: oberfranken@bbk-bayern.de  
www.bbk-bayern.de/obf 
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„Meine Heimat ist die Fremde“ oder „Wann ist eine Integration geglückt?“ 
Nevfel Cumart zu Gast an der Hugo-von-Trimberg-Schule 

 
 
 

 
 

Die Reaktionen der Schüler waren eindeutig: 
locker, witzig, lebendig, spontan, aufgeschlossen, 
ehrlich und kurzweilig. Statt einer befürchteten 
Dichtervorlesung im Frontalunterricht geht 
Nevfel Cumart mit den Jugendlichen entspannt 
ins Gespräch, spricht sie direkt an  und geht offen 
auf die Fragen seiner Zuhörer ein.  
 

 
 

Als Sohn türkischer Eltern in Stade bei Hamburg 
aufgewachsen, brauchte Cumart nur wenige 
Sätze, um den Funken überspringen zu lassen. 
Erstaunlich viel gab er von seinem Privatleben 
preis: seine Eltern gaben ihm einen arabischen 
Namen, er besuchte ein Mädchengymnasium, 
weil er wegen eines Fehlers  die ersten 
Lebensjahre sogar als Mädchen „geführt“ wurde.  
In seinen Jugendjahren als Ausländer der zweiten 
Generation hatte Nevfel eine Identitätskrise. Er 
wusste nicht, wohin er gehörte. Nach dem 
Abschluss einer Lehre als Zimmermann studierte 
er Turkologie, Arabistik und Islamwissen-
schaften in Bamberg. Aber wie kam er dazu, 
Dichter zu werden ? „Mit 17 hat`s mich 
erwischt!“, erklärte er. Seine Gedichte haben 
seine Entwicklung immer begleitet.  
 

 
 

Zum Auftakt der Lesung trug er „zum 
Aufwärmen“ Liebesgedichte vor - zaghafter und 
vorsichtiger Applaus – bis heute hat er 15 
Gedichtbände sowie einen Erzählband 
veröffentlicht. Als Journalist und Referent merkt 
man ihm sofort an, dass er häufig Schulen aller 
Art besucht oder kreative Schreibwerkstätten 
durchführt, in denen er die Jugendliche selbst 
über Themen wie „Heimat“ schreiben lässt. 
„Fremd geblieben“ – ein Gedicht in „Tarzan-
Deutsch“: viele glauben immer noch, dass er kein 
richtiges Deutsch versteht: „Du haben 
passaporta?“  
  

 
 

Im Laufe seiner Lesung erklärte er, warum so 
viele Vorurteile gegenüber den Türken existieren 
und was man dagegen tun kann. Auf die Frage 
eines Schülers, wann die Integration geglückt sei, 
antwortete er, dass  es sehr wichtig sei, die 
deutsche Sprache zu beherrschen. Sie ist der 
entscheidende Schlüssel zur Bildung und zur 
Integration. Laut Statistik haben es die türkischen 
Jugendlichen am Schwierigsten, sich in 
Deutschland zu integrieren, die Italiener 
hingegen tun sich am Schwersten in der Schule.  
Witziges brachte er auch mit ein, was für eine 
ganz angenehme und lustige Stimmung sorgte: 
„Ihr könnt mich nicht aus dem Konzept bringen – 
ich hab nämlich keins!“  
 

 
 

Die Schüler  erfuhren auch, dass die Situation der 
religiösen Minderheiten in der Türkei 
beschämend sei. Christliche Glaubensge-
meinschaften werden schikaniert. Die Türkei 
habe ein generelles Problem mit Minderheiten. 
Auch warnte Cumart vor Klischees und 
Vorurteilen: ein Einzelschicksal dürfe nicht 
verallgemeinert werden. Man darf nicht 
vergessen:  Die Gastarbeiter, die in den 60iger  
Jahren nach Deutschland kamen und die heute 
schon in der dritten Generation hier leben, 
repräsentieren nicht die türkische Gesellschaft. 
Die Menschen, die man damals zum Arbeiten 
nach Deutschland rief, würde man heute als 
„bildungsferne Schicht“ bezeichnen.  
Sein Anliegen, zwischen Deutschen und Türken 
zu vermitteln sowie Verständnis für die jeweilige 
Kultur zu zeigen, wurde von allen 
wahrgenommen. 
 

 
 

Selbst weniger literaturbegeisterte Schüler sahen 
diese lehrreiche Veranstaltung als vollen Erfolg 
an, denn sie hat die Sichtweise einiger geändert 
und geschärft.  
  

 

Günther Nitsche in Zusammenarbeit mit den 10.Klassen der Hugo-von-Trimberg-Schule 
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Liebe Lehrer_innen, 
letztes Mal hatte ich ja bereits einen kleinen Einblick in den aktuellen Spielplan gegeben – inzwischen ist auch 
das Jugendabo 2010/11 fertig. Einen Überblick über die darin enthaltenen Stücke finden Sie im Folgenden. Ich 
hoffe, es ist etwas für Sie dabei!            Liebe Grüße, Anja Simon (Theaterpädagogik E.T.A.-Hoffmann-Theater) 

 
 

Vorhang auf! 
Jugendabo 2010/11 

 
 
 

 
 
 

 
 
 
 

Junges Theater | Morph Club |  
Termine: 15.-17., 22.-24. Oktober 2010 
 
BASH // Neil LaBute 
 
Was passiert, wenn einem Familienvater erst der 
Verlust seines Job und dann der Verlust seiner 
Tochter droht? Wenn ein verliebter junger Mann mit 
unklaren Absichten nachts in den Central Park geht? 
Wenn eine Frau ihren ehemaligen Highschool-Lehrer 
und Liebhaber besucht – und jemanden mitbringt? 
Drei Geschichten über Schein und Scheinheiligkeit, 
von drei äußerlich ganz normalen, frommen 
Menschen, die eines Tages eine Entscheidung trafen, 
die ihr Leben veränderte. 
 

 
 

 
 
 
 
 

 

Komödie | Großes Haus | 31. Oktober 2010 

BUNBURY oder DAS VERGNÜGEN, ERNST ZU 
SEIN // Oscar Wilde 

Was passiert, wenn zwei vergnügungssüchtige 
englische Dandys auf zwei selbstbewusste Mädchen 
treffen, die ernsthaft an ihnen interessiert sind? Dann 
versuchen die Männer Ernst zu sein und die 
Mädchen, Ernst zu heiraten. Aber wer ist denn 
eigentlich Ernst? In dieser Komödie ganz sicher 
niemand. Umso besser sind die überzeichneten 
Figuren darin, sämtliche gesellschaftliche 
Konventionen mit geistreichen Wortspielen und 
paradoxer Logik auf den Kopf zu stellen. 

 
 

 
 
 
 

 
Komödie | Großes Haus | 21. November 2010 
 
SHAKESPEARE IN TROUBLE 
// Hille Darjes und Chris Alexander 
 
Was passiert, wenn Schauspieler Schauspieler 
spielen? Dann zeigt sich, dass es heute genau die 
gleichen Allüren, Katastrophen und Pannen gibt wie 
zu Shakespeares Zeiten, die gleichen Diven, Clowns, 
Mimosen, Besserwisser und Neurotiker wie vor 400 
Jahren. Dazu kommen ein authentischer Staatsstreich, 
Shakespeares weniger historische Schwester mit 
Schauspielambitionen und die Queen als Spionin. 
Und beim Theater auf dem Theater potenziert sich 
der Trubel natürlich! 
 

 

� ����� �" �� ��# ����
���$� %�



 
 

Schauspiel | Studio | 
Termine: 30. Januar, 4., 6., 9. Februar 2011 
 

DIE GRÖNHOLM-METHODE // Jordi Galceran 
 

Was passiert bei einem Bewerbungsgespräch nach 
der Grönholm-Methode? Vier hochqualifizierte 
Bewerber sitzen zusammen in einem Raum. Werden 
sie überwacht? Ist einen von Ihnen selbst der 
Personalchef? Unterstellungen, Verdächtigungen, 
psychologisch ausgetüftelte Rollenspiele, die die Vier 
gnadenlos gegeneinander ausspielen, Enthüllungen, 
die alle an ihre moralischen Grenzen bringen. Eine 
überraschende Wendung jagt die nächste. Wer ist 
eiskalt genug? 
 

 

 
 

 

Schauspiel | Großes Haus | 3. April 2011 
 

AMADEUS // Peter Shaffer 
 

Was passiert, wenn sich ein mittelmäßiger Künstler 
mit einem wahren Genie konfrontiert sieht? Er kann 
nur abdanken – oder das Genie beseitigen! Vielleicht 
war das der Grund für Mozarts frühen Tod: Antonio 
Saleri, kaiserlicher Hofkapellmeister, der Mozarts 
Genialität erkannte und fürchtete. Salieri ersinnt eine 
teuflische Intrige, seine „Waffe“ ist ein Requiem. 
Eine raffinierte Theaterfantasie? Oder eine wahre 
Geschichte? Ein bisschen von beidem! 
 

 

 
 

 

Calderón-Spiele | Alte Hofhaltung |  3. Juli 2011 
 

DER GLÖCKNER VON NOTRE-DAME // nach 
Victor Hugo 
 

Was passiert, wenn ein entstelltes, hässliches 
Findelkind erwachsen wird? Er wird vom Pöbel 
verlacht und verspottet, er wird verfolgt, verurteilt, 
gequält, an den Pranger gestellt. Und er verliebt sich 
in den einzigen Menschen, der freundlich zu ihm ist, 
so wie Quasimodo in die hübsche, junge Zigeunerin 
Esmeralda. Aber er ist nicht der einzige, dem die 
schöne Esmeralda gefällt. Das Verhängnis nimmt 
seinen Lauf ... 
  

 
 

 
 
 

 

Komödie | Großes Haus | 13. Februar 2011 
 

MEIN FREUND HARVEY // Mary Chase 
Was passiert wohl, wenn man zu einer Party seinen 
besten Freund mitbringt, und dieser Freund ist 
zufällig ein Puka – ein boshafter und zauberfähiger, 
aber relativ harmloser Kobold in Gestalt eines 
großen, weißen, unsichtbaren Hasen – namens 
Harvey? Man stiftet reichlich Verwirrung, und am 
Ende landet wahrscheinlich mindestens einer in der 
Klapsmühle. Wie kommt man da bloß wieder raus? 
Und was sagt eigentlich Harvey dazu? 
 

 

 
 

 

Musiktheater | Großes Haus | 15. Mai 2011 
 

DER BLAUE ENGEL // Heinrich Mann  u.a., 
 

Was passiert mit einem Gymnasiallehrer, der einen 
Nachtclub betritt, um seine Schüler dort zu ertappen 
und deshalb der Schule zu verweisen? Er erfährt die 
verführerische Anziehungskraft der Mädchen am 
eigenen Leib; so wie Kleinstadtlehrer Prof. Dr. Raat, 
von seinen Schülern „Unrat“ genannt, der der 
Nachtclubsängerin Rosa immer weiter verfällt und 
mit ihr nie gekanntes Lebensglück erfährt – bis sein 
Erspartes aufgebraucht ist. Von da an geht’s bergab.  
 

 
 

 

 



 
 
 

Literaturhinweis: „Auf dem Weg zur Kulturschule“ 
Bausteine zu Theorie und Praxis der Kulturellen Schulentwicklung von Tom Braun, Max Fuchs 
und Viola Kelb 

 
 
 
 

 
  

Auf dem Weg zur Kulturschule  
 
Kulturschulen wollen mehr als zeitlich begrenzte 
Kunstprojekte und regelmäßige Bühnenshows. 
Ihr Ziel lautet: Mit Kunst und Kultur das Recht 
aller Kinder und Jugendlichen auf 
gesellschaftliche Teilhabe stärken! Doch wie 
kann es einer Schule gelingen, ästhetisch-
kulturelle Praxis in den Mittelpunkt aller 
Bereiche ihres Schullebens zu stellen? Welche 
strukturellen Voraussetzungen, Qualifikationen 
und Haltungen müssen in einer Schule gegeben 
sein, damit ästhetisch-kulturelle Praxis in ihrer 
Bildungsqualität nachhaltig wirksam werden 
kann? Hinter diesen Fragen steht die Erkenntnis, 
dass sich die subjektbildende Funktion von 
Schule nicht nur durch Curriculum, Methodik 
und Didaktik, sondern wesentlich über ihre 
strukturelle Ausgestaltung realisiert. Aus diesem 
Interesse ist die Forderung nach einer Kulturellen 
Schulentwicklung entstanden. Sie umfasst alle 
Ebenen der Schule: die Lehr- und 
Lernsituationen ebenso wie den so genannten 
„geheimen Lehrplan“, die Vernetzung der Schule 
im Sozialraum und die Zusammenarbeit mit 
kulturellen Bildungspartnern, die organisa-
torischen und strukturellen Rahmenbedingungen, 
die Qualitätsentwicklung und Qualifizierung des 
Personals. Ziel einer kulturellen 
Schulentwicklung ist es, Schulen mit Kunst und 
Kultur in der Gestaltung einer teilhabegerechten 
und stärkenorientierten Kultur des gemeinsamen 
Lernens zu unterstützen. Eine der wichtigsten 
Aufgaben der nahen Zukunft liegt nun darin, ein 
übertragbares Verfahren zu entwickeln, das es 
Schulen ermöglicht, kulturell-ästhetische Praxis 
in einem selbst gesteuerten Entwicklungsprozess 
nachhaltig zum leitenden Prinzip ihres 
Schullebens machen zu können.  
  

 

In einem ersten Schritt stellt dieses Buch 
Vorarbeiten zu Theorie und Praxis der 
Kulturellen Schulentwicklung zusammen. Es 
verbindet eine spezifische Analyse von Schule 
als Ort systematischer Subjektentwicklung mit 
grundsätzlichen Überlegungen zur Bildungs-
wirkung der Künste sowie ihrer möglichen Rolle 
in der Weiterentwicklung von Schule zu einem 
Ort einer teilhabegerechten Bildungskultur. Fünf 
Fallstudien zeigen: Der Weg zur Kulturschule 
kann gelingen! 

  
 

 

Schriftenreihe Kulturelle Bildung 
vol. 17, München 2010 (Mai), 148 Seiten 
ISBN-10 3-86736-317-X ISBN-13 978-3-86736-
317-4, 14,80 €,                    
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

  

 
Inhaltsverzeichnis unter: 

http://www.kopaed.de/kopaedshop/index.php?PRODUCT_ID=676 
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Mixed Up! 
Der bundesweite Wettbewerb für Kooperationen zwischen Kultur und Schule  

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Es ist soweit: der bundesweite Wettbewerb 
MIXED UP für Kooperationen zwischen Kultur 
und Schule geht in die nächste Runde! 
 
Ausgezeichnet werden gelungene Modelle der 
Zusammenarbeit zwischen Kultur und Schule. 
 
 Zur Disposition stehen 5 Preise und der 
Sonderpreis "Grenzgänger" im Wert von je   
2.500 €. 
 
Bewerbungszeitraum ist ab sofort bis 
einschließlich 30. Juni 2010. 
 
NEU: Der Wettbewerb MIXED UP 2010 wird 
gemeinsam ausgelobt vom Bundesministerium 
für Familie, Senioren, Frauen und Jugend und 
der Bundesvereinigung Kulturelle Kinder- und 
Jugendbildung. 
 
Weitere Informationen erhalten Sie über unsere 
Website www.mixed-up-wettbewerb.de oder bei 
Facebook unter: http://zumlink.de/mixed-up-
Wettbewerb. 
 
Bewerben Sie sich jetzt um einen der MIXED 
UP Anerkennungspreise!  
  

 

MIXED UP will: 

Die Zusammenarbeit zwischen Jugendarbeit, 
Kultur und Schule fördern.  

Die Voraussetzungen für ganzheitliche Bildung 
und Kompetenzerwerb mit Kunst und Kultur 
verbessern. 

Kinder und Jugendliche in der Entwicklung ihrer 
Persönlichkeit unterstützen. 

Kulturelle Teilhabemöglichkeiten an Musik, 
Spiel, Theater, Tanz, Rhythmik, bildnerischem 
Gestalten, Literatur, Medien und Zirkus 
verbessern. 

 

 
 

www.mixed-up-wettbewerb.de 
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